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76 Bernhard Koßmann . Kap . II . Steinkonstruktionen.

Die Dicke der Lagerfugen beträgt rund 12 mm, so daß bei »Normalsteinen « (6,5 cm
Höhe ) auf den steigenden Meter »10 Schichten « kommen , bei den 8,5 cm hohen Back¬
steinen ergeben sich dann 10 Schichten . Um auf einfachste und zuverlässigste Art im
ganzen Neubau gleiche Stockhöhen zu erzielen , werden an verschiedenen Stellen Latten
mit Auftrag der Schichteneinteilung aufgestellt . Das Maß der Stockhöhen soll ein
Vielfaches der Schichtenhöhe sein , damit nicht zur Aushilfe mit Dachziegeln oder ge¬
spaltenen Backsteinen geschritten werden muß.

Je trockener das Material ist, um so mehr wird es vor Berührung mit dem Mörtel
genäßt (s. § 7, a) ; auch muß jeder Mauerabsatz , auf dem nach einer Ruhepause Neu¬
mauerwerk aufgeführt werden soll , vor Beginn der Arbeit sauber gereinigt und an¬
gefeuchtet werden.

Bei unverputzt bleibendem Mauerhaupt werden die an ihm sichtbaren Mauerfugen,
sofern es sich um allereinfachste Ausführung handelt , bis außen hin mit Mörtel aus¬
gefüllt (»geschlossene Fugen «-): bei diesem Verfahren wird das Aussehen der Mauerfläche
ein ungleichmäßiges sein . Zur Erzielung eines sauberen und gleichmäßigen Aussehens
wird von außen her auf eine Tiefe von 1 bis 2 cm mit »offenen « Fugen gearbeitet , die
entweder in diesem Zustande verbleiben oder nachträglich mit Mörtel ausgestrichen
werden . Hierfür müssen diese Fugen noch besonders ausgekratzt und ausgewaschen
werden ; alsdann wird ein feiner Kalkmörtel , erforderlichenfalls mit Farbzusatz (Zement
ist für diesen Zweck nicht empfehlenswert ) mit feinen Eisen eingestrichen . Sollen die
Fugen offen bleiben , so sind sie ebenfalls scharf auszukratzen , desgleichen , wenn die
ganze Fassade einen Putzauftrag erhält.

Abb . 34. Läufer - oder Schornsteinverband . Abb . 35. Binder - oder Streckerverband.

§ 23 . Verbandarten . Die wichtigsten allgemeinen Gesichtspunkte für guten
Backsteinverband lassen sich zusammenfassen in:

a) Soweit irgend tunlich sind »ganze « Backsteine zu verwenden.
b) Im Innern der Mauer sind möglichst viele »Binder « anzuordnen.
c) Wenn die Mauerstärke durch »ganze « Steinlängen teilbar ist, so erhält jede

Schicht an beiden Mauerseiten entweder eine Läufer - oder eine Binderlage;
ist die Mauerstärke aber nur durch »halbe « Steinlängen teilbar , so erhält jede
Schicht auf einer Mauerseite eine Läufer - und auf der anderen eine Binderlage.

d) Die Stoßfugen müssen in jeder Schicht geradlinig durch die ganze Mauer¬
dicke hindurchreichen.

e) Die Stoßfugen zweier in der Höhenrichtung aufeinander folgenden Schichten
dürfen nicht in einer Ebene liegen.

Die gebräuchlichsten Backsteinverbände im Hochbau sind:

1. Läufer - oder Schornsteinverband (Abb . 34); nur bei f Stein starken
Wänden ausführbar.
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Abb . 36 bis 42. Blockverband.
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Abb . 43 bis 50. Kreuzverband.
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2. Binder - oder Streckerverband (Abb . 35) ; nur bei 1 Stein starken Mauern
möglich.

3. Blockverband (Abb . 36 bis 42).
4. Kreuzverband (Abb . 43 bis 50).

Bei den beiden letzten Arten wechselt in der Höhenrichtung regelmäßig
eine Binder - und eine Läuferschicht , wobei die Stoßfugen in allen Binder¬
schichten senkrecht übereinander liegen.
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Beim Blockverband befinden sich die Stoßfugen sämtlicher Läuferschichten
ebenfalls senkrecht übereinander , während beim Kreuzverband die 2., 4., 6.
usw. Läuferschicht gegen die 1., 3., 5. usw. um eine f Steinlänge verschoben
ist . Dieser Wechsel wird bewerkstelligt durch Einlage der , in der Abbildung
schraffiert dargestellten »Wechselsteine «.

Beim Blockverband sind bei allen Mauerstärken nur »2« verschiedene
Schichtenanlagen erforderlich.

Beim Kreuzverband sind für jene Mauerstärken , die durch »ganze«
Steinlängen teilbar sind, »3« verschiedene Schichtenanlagen erforderlich ; für
jene Mauerstärken , die nur durch »halbe « Steinlängen teilbar sind , bedarf es
»4« verschiedener Schichtenanlagen.

Abb . 51. Polnischer oder gotischer Verband. Abb.
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52. Holländischer Verband.
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5. Polnischer oder gotischer Verband (Abb . 51). In jeder Schicht wechseln
regelmäßig Läufer und Binder ab , wobei die Binder mitten auf die Läufer der
nächst unteren Schicht zu liegen kommen.

6. Holländischer Verband (Abb . 52). Es wechseln regelmäßig Binderschichten
und Schichten des polnischen Verbandes.

7. Blendverband . Aus praktischen Gründen gelangen von den »Verblendern«
(s. Abb . 7 bis 10) meistens nur die Halb - und die Viertelsteine zur Verwendung.
Wo es nötig ist, muß in der Tiefe der Mauer mit Dreiviertelsteinen aus¬
geholfen werden . Die Fassadenfläche erhält in solchen Fällen das Ausseheno
des Binderverbandes.

Abb . 53 bis 56. Rechtwinkliger

4. Schicht.
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2. Schicht.

Zusammenstoß von Mauern.

3. Schicht.

1. Schicht.

§24 -. Maueranschlüs¬
se , -kreuzungen und
-ecken . Schließt eine Mauer
rechtwinklig an eine andere
an (»rechtwinkliger Zusam¬
menstoß «), so beanspruchen
regelmäßige Verbände (Abb.
53 bis 56) keinen weiteren
Verhau als bezüglich Drei¬
viertel - und Halbsteinen ; das
Gleiche gilt für Mauerkreu¬
zungen (Abb . 57bis 60). Wie
aus diesen Beispielen ersicht¬
lich, wird der in § 23 unter e
angeführten allgemeinen An¬
forderung entsprochen , in¬
dem an der Anschluß -, bzw.
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